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Das Arbeiten mit Holz, Metall und anderen Materialien bringt schon 
von der Sache her das Risiko von Verletzungen und Schäden mit 
sich. Autor und Verlag können nicht garantieren, dass die in diesem 
Buch beschriebenen Arbeitsvorhaben von jedermann sicher 
auszuführen sind. Vor Inangriffnahme der Projekte hat der Ausfüh-
rende zu prüfen, ob er die Handhabung der notwendigen Werkzeu-
ge und Maschinen beherrscht. Autor und Verlag übernehmen keine 
Verantwortung für eventuell entstehende Verletzungen, Schäden 
oder Verlust, seien sie direkt oder indirekt durch den Inhalt des 
Buches oder den Einsatz der darin zur Realisierung der Projekte 
genannten Werkzeuge entstanden.

Die Vervielfältigung dieses Buches, ganz oder teilweise, ist nach dem 
Urheberrecht ohne Erlaubnis des Verlages verboten. Das Verbot gilt 
für jede Form der Vervielfältigung durch Druck, Kopie, Übersetzung, 
Mikroverfilmung sowie die Einspeicherung und Verarbeitung in 
elektronischen Systemen etc.

Die Wiedergabe von Gebrauchsnamen, Warenbezeichnungen und 
Handelsnamen berechtigt nicht zu der Annahme, dass solche 
Namen ohne weiteres von jedermann benutzt werden dürfen. 
Vielmehr handelt es sich häufig um geschützte, eingetragene 
Warenzeichen.
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1. Ziel des Buches

Der Anblick von Werkstücken aus geformtem Holz 
ist faszinierend. Mancher Holzfreund stellt sich die Fra-
ge: Wie wurde das Teil hergestellt und kann ich das 
auch?

Mit dem Buch soll aufgezeigt werden, dass Holzfor-
men keine schwarze Magie, sondern eine erlernbare 
Technik ist. Die verschiedenen Biegetechniken werden 
erläutert, und an Hand von Beispielen wird gezeigt, wie 
mit einfachen Mitteln faszinierende Formen zu fertigen 
sind. Dem Leser soll Mut gemacht werden, die Techni-
ken selbst zu erproben.

Es werden Menschen und Unternehmen vorgestellt, 
die aus Holz Werkstücke formen und ihre spezifischen 
Erfahrungen preisgeben.

Das Spektrum der durch Biegen hergestellten Holz-
gegenstände ist vielfältig. Es reicht von Schmuckstü-
cken, wie z. B. Armreifen, über Möbelteile bis hin zu 
tragenden Hallenkonstruktionen. Die Bildergalerie (Ka-
pitel 3) vermittelt einen Eindruck von der Vielfalt und 
soll gleichzeitig die eigene Kreativität anregen. 

Das Buch will aber auch die Leser ansprechen, die 
wissen wollen, was machbar ist und wie geformte Ge-
genstände hergestellt werden. Vielleicht wird so der eine 
oder andere angeregt, eigene Ideen selbst oder mit Hilfe 
eines Fachmannes zu verwirklichen.

In einem Anhang werden die mechanischen Vorgänge 
und die Veränderungen im Holz während des Biegens 
erklärt und die Grenzen der Formbarkeit von Hölzern 
beschrieben. Früher oder später wird jeder, der sich 
ernsthaft mit dem Formen von Holz beschäftigt, diesen 
Teil des Buches lesen. 

Biegen oder Brechen? Die 
große Frage beim Holzfor-
men. Plastik am Firmenein-
gang der Thonet-Werke in 
Frankenberg 

Ein ca. 10 m langes Buchen-
kantholz wurde zu einer 
Spirale geformt. Gefertigt von 
der Fa. Thonet (Foto Thonet).
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Eine berechtigte Frage. In früheren Zeiten war es 
durchaus üblich, dem Verwendungszweck entsprechend, 
krumm gewachsene Hölzer im Wald zu suchen. Diese 
Vorgehensweise ist sehr aufwendig. Nicht immer findet 
man die gewünschten Radien in der gesuchten Holzart. 
Somit hat man schon sehr früh nach Möglichkeiten zur 
Holzformung gesucht. 

Grundsätzlich gibt es zwei sehr unterschiedliche An-
forderungen an gebogenes Holz:
1. Gebogenes Holz soll elastisch zurückfedern. Ein Bei-

spiel für diese Anforderung findet man beim Bogen-
schießen. Hier nutzt man die natürliche Elastizität 

2. Der Wald ist voll krummer Hölzer,  
 warum soll man da noch Holz biegen?
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des Holzes. Durch Einwirkung einer äußeren Kraft 
wird das Holz verformt, der Bogen gespannt. Im Ma-
terial bauen sich Zug- und Druckspannungen auf, die 
bei Entlastung, einer Feder gleich, das Holz in seine 
Ursprungslage zurückschnellen lassen. 

2. Holz soll dauerhaft geformt werden.  
Für funktionale oder gestalterische Zwecke benötigt 
man geformtes Holz. Formstücke kann man aus mas-
siven Holzbohlen aussägen. Neben einem hohen Ver-
schnitt hat dieses Verfahren den Nachteil, dass die 
Holzfasern zerschnitten werden. Es entstehen Kon-
turen mit kurzen und quer zur Belastungsrichtung 
verlaufenden Holzfasern. Da bekanntlich die Festig-
keit von Holz, quer zur Faser, weniger als 10 % der 
Festigkeit in Faserrichtung beträgt, sind solche Werk-
stücke bruchgefährdet. Für viele Anwendungen ist 
das nicht akzeptabel.

Eine Alternative ist der oben erwähnte Einsatz der 
natürlichen Krümmung von Bäumen, was früher z. B. 
beim Schiffsbau üblich war. Holz mit entsprechender 
Krümmung wurde im Wald gesucht, zugeschnitten und 
verbaut. Auf Grund des hohen Aufwandes und der ge-
ringen Verfügbarkeit passender Hölzer ist diese Metho-
de heute nur noch in Ausnahmefällen üblich.

Rationeller ist es, Holz dauerhaft zu formen, indem 
man es in die gewünschte Form biegt. Dabei wird er-
reicht, dass die Holzfaser immer parallel zur Biegekon-
tur verläuft und die maximale Festigkeit des Holzes ge-
nutzt wird. Kleine und schlanke Bauformen können so 
realisiert werden. Der Faserverlauf unterstreicht dabei 
optisch die Eleganz des Bauteils.

Bei einer dauerhaften Formung ist zu beachten, dass 
nur das frisch geschlagene Holz einiger Holzarten gut 
biegbar ist. Viele Hölzer lassen sich schlecht  formen, 
insbesondere gilt das für abgelagertes und trockenes 
Holz. Durch entsprechende Behandlung kann man je-
doch auch diese Hölzer formen. In den folgenden Kapi-
teln werden die dazu notwendigen Techniken beschrie-
ben und an Beispielen gezeigt, was machbar ist.

Beim Bogen nutzt man die natürliche Elastizität 
des Holzes: Im gebogenen Holz entstehen Zug- und 
Druckspannungen, die wie eine Feder wirken.
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Zugspannung mit der 
Faser

Zugkraft quer zur Faser: Bruchgefahr

Faserverlauf quer 
zur KrümmungFasern folgen 

der Krümmung

Gesägtes HolzGebogenes Holz

Faserverlauf bei gebogenem und gesägtem Holz
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Nutzung der natürlichen Krümmung eines Baumes.  
Mit einer Schablone wird die Krümmung angezeichnet  
und danach ausgesägt.

Stark beanspruchte Bauteile wie bei dieser Bootsverstärkung, 
werden aus gebogenem Holz gefertigt.

Die natürliche Krümmung 
von Bäumen wurde vorzugs-
weise im Schiffbau genutzt. 
Die Abbildung zeigt ein 
Arbeitsblatt aus einem Hand-
buch für Bootsbauer.  
(Altonaer Museum)
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Eine Spirale aus geformtem 
gestauchtem Buchenholz 
(Foto: Bendywood)

Skelett eines alten Holzbootes,  
gefertigt aus gewachsenen 
Hölzern.  
(Cape Cod Maritime Museum) 
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3. Bildergalerie

Die dargestellten Objekte sollen 
einen Eindruck von der Vielfalt 
der Möglichkeiten vermitteln,  
Holz zu formen.

Stuhl aus Formholz, 
Fa. Becker, Brakel

Stühle aus Formholz, 
gefertigt von Fa. 
Thonet, Frankenberg 
(Foto: Fa. Thonet)  
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Behälter aus Kirschholz gebogen

Gambe, gefertigt von 
Geigenbaumeister 
Uilderks, Lübeck

Tür mit gebogenen Sprossen

Deckeldose nach Shakerart
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Treppe, Design: Marchewka, 
hergestellt von Fa. Markiewicz, 
Berlin (Foto: Markiewicz)

Tragwerk eines Möbelhauses, 
gefertigt von Fa. Gebr. 
Schütte KG, Flethsee  
(Foto: Fa. Schütte)

Kleiderbügel aus Bendywood, gefertigt von Daniel Balls 
(Foto: Bendywood)
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Trennwand aus gebogenem 
Eschenholz, gefertigt von  
Fa. Graf, Sulgen CH.  
(Foto: Fa. Graf )

Lampenschirm aus Birkenfurnier, gefertigt 
von W. Burmeister, Schwarzenbek

Hut aus gebogenen Holzstreifen, Korbmacher-
museum, Dalhausen
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Sitzbank aus Eschenholz gebogen 
von Fa. Graf, Sulgen CH  
(Foto: Fa. Graf )

Filigrane Holzstruktur gefertigt aus 
Bendywood von Laban UK  
(Foto: Bendywood)
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Wendeltreppe aus gebogenem 
Eichenschichtholz, Schloss 
Boitzenburg
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Die Geschichte des Holzbiegens ist so alt wie die der 
Menschheit. Anfangs waren es weiche Zweige und Rin-
denstreifen, die unsere Vorfahren zu Flechtwerken form-
ten. So entstanden z. B. Körbe oder Zäune. Bald stellte 
man fest, dass sich frisch gefälltes Holz leicht biegen 
lässt und seine Krümmung nach dem Trocknen weitge-
hend behält. Es entstanden erste Werkzeuge aus Holz. 

Lange bevor Metall oder Kunststoff in unser Leben 
Einzug hielten, wurden die meisten Werkzeuge und 
Geräte aus Holz gefertigt. Praktisch bis zum Beginn des 
20. Jahrhunderts waren die meisten landwirtschaftlichen 
Geräte aus Holz, von örtlichen Handwerkern herge-
stellt. 

Viele dieser Handwerksberufe sind inzwischen ausge-
storben. Einige erfahren eine Renaissance, z. B. der Be-
ruf des Küfers. Er ist wieder gefragt, seit es erneut in 
Mode kam, Wein in Eichenfässern (frz.: Barrique) rei-
fen zu lassen.

Von besonderer Bedeutung für die Entwicklung der 
Menschheit war die Nutzung von Bögen aus elastischem 
Holz. 

Mit der Distanzwaffe wurden Tiere als Nahrung und 
zur Selbstverteidigung erlegt. Sehr früh erkannten unse-
re Vorfahren, dass Eibenholz besonders für den Bogen-
bau geeignet ist. Die in einer Gletscherspalte der Ötzta-
ler Alpen gefundene Mumie „Ötzi“ trug einen Bogen 
aus Eibenholz bei sich, der auf ein Alter von ca. 5300 
Jahre geschätzt wird. 

Zunächst verwendete man zur Bogenherstellung nur 
das Kernholz. Etwa ab dem 8. Jahrhundert begann man, 
die unterschiedlichen Eigenschaften von Splint- und 
Kernholz zu nutzen. Der Stamm wurde so gespalten, 
dass das elastische und gut dehnbare Splintholz den Bo-
genrücken und das komprimierbare Kernholz den Bo-
genbauch bildeten. Damit wurde etwas kreiert, das im 
heutigen Sprachgebrauch als Verbundwerkstoff bezeich-

4. Vom gebogenen Stock zur Sitzschale – 
 Kleine Geschichte des Holzbiegens

Flechtwerke aus weichen Zweigen werden seit 
Urzeiten vom Menschen genutzt.

Landwirtschaftliche Geräte, wie diese Gabel, wur-
den aus Holz gebogen. Gut erkennbar die Brand-
spuren vom Erwärmen mit der offenen Flamme.
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